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Stuttgart, 12. März 2018 

 
Zumeldung BWKG und KVBW fordern Bund und Land dringend zum Handeln auf 
 

Rainer Hinderer: „Landesregierung darf nicht länger Haus- und 

Fachärztemangel negieren“ 

 
Die SPD-Landtagsfraktion sieht ebenso wie die Baden-Württembergische Krankenhausge-

sellschaft und die Kassenärztliche Vereinigung Baden-Württemberg einen dringenden 

Handlungsbedarf zur Verbesserung der ärztlichen und pflegerischen Versorgung. „Der Fach-

kräftemangel hat schon längst die Pflege und die Medizin erreicht. Konzepte sind vorhanden  

und müssen endlich umgesetzt werden. Der Koalitionsvertrag im Bund, der heute unter-

zeichnet wird, enthält eine Vielzahl von notwendigen Antworten“, betont Rainer Hinderer, 

gesundheitspolitischer Sprecherin der SPD-Landtagsfraktion. 

 

Die Bundespolitik müsse dabei auch von der Landespolitik unterstützt und umgesetzt wer-

den. „Ich sehe ein massives Problem, wenn etwa Gesundheitsminister Lucha ab 2019 bei 

den Krankenhausinvestitionen 17 Millionen Euro jährlich einsparen will oder wenn die Lan-

desregierung behauptet, in allen Regionen Baden-Württembergs sei sowohl bei den 

Hausärzten als auch den Fachärzten eine ausreichende vertragsärztliche Versorgung gege-

ben und damit konsequent den Ärztemangel negiert“, so Hinderer. 

 

Das Sofortprogramm und die konzertierte Aktion Pflege, die Erweiterung bei den Personal-

untergrenzen, das Anstreben von Allgemeinverbindlichkeitserklärungen für Tarifverträge in 

der Pflege, die zeitnahe Umsetzung des Pflegeberufegesetzes, der Ausbau der Telemedizin, 

die Verlängerung des Strukturfonds für die Krankenhäuser, der Ausbau der sektorenüber-

greifenden Versorgung, die Übertragung von mehr Verantwortung auf nicht ärztliche 

Gesundheitsberufe und vieles Anderes mehr müssten dringend beschlossen, finanziert und 

umgesetzt werden, fordert Hinderer. Bedenken, etwa beim Ausbau von E-Health, müssten 

endlich überwunden werden. 

 

Heike Wesener 
Pressesprecherin 


